
nern jene heilıge Gemeiminschaft in Christus als die Einheit des Le1iıbes Es wird VoNn 1U

seinN, 1Im e1b und Jut Christı. Wenn WIT ber die immer uch besonders verdeutlicht In der Einheit
Gemeinschaft sıind 1Im eı1b und lut Christi, annn der onzelebratıon der Priester, die miteinander
sind WIT 1nNs mıiıt Christus gerade S WIe sıch un mıt der SanNnzch Gemeinde das Mahl des Herrn
dargestellt hat, WIe sich dem Abend dar- halten Es soll für uns alle eın Vorsatz se1n, en
gestellt hat, da unlls dieses Vermächtnis übergab se1n, 1ne Bıtte den Herrn se1In, daß
Und da hat sich dargestellt, WIe Johannes unNns durch dieses Mahl In jene Einheit der Liebe
nıt den orten einleitet: » Da die Seinen, die bringe, dıe se1InNn etzter Wunsch uUuNs WAäärL. Amen.
In der Welt 1N, lıebte, lıebte sIie bıs ZU Aloıis üller
AÄAußersten.« Und das bedeutete das Zeichen der
Fußwaschung, dıe Christus OT£(  ME hat, WIe Homaiulıe iın der Osternacht
WIT AUS der eılıgen Schrift gehört haben, un
WIe unXns 1UN bald VOT ugen geführt wird als Mt 28, 1-1
heilıges Zeichen der Erinnerung diese IrkKlıch- In dieser Osternacht werden WIT VON Zeichen und
keıt. Eın heılıges und eın seltsames Zeichen Der Bıldern fast überschülttet. Wır können s1ıe alle viel-
Meiıster fut den Dienst des Sklaven, der Meıster leicht gar NIC| aufnehmen ; manche gleıten uns
wäscht seinen Untergebenen, seinen üngern dıe vorbel, manche bleiben uns TemM: Dazu haben
Füße, als wäre ihr aller Diener, und el ist WIT viele entscheidende Worte gehört, Antwort

doch ihr er Herr. Eın beunruhigendes Zel- gegeben auf den Ruf ottes 1ImM »Alleluya!«, 1Im
chen. Man OoOnnte wirklıch ZCN, un würde Bekenntnis: »Ja, WIT glauben !« Und manchmal
NIC übertreiben, nach den Gesellschaftssıtten be- en WIT ohl NıC mehr selber gesprochen,urteilt War eplazıert, da Christus den ZwOIif sondern uDXns einfach einmal tragen lassen VO'  ; den
posteln dıie üße gewaschen hat, NIC wen1ger de- andern, dıe mıt uNns hlıer glauben, bekennen un:
plazıert als damals, da dıe Stadtdirne Von aphar- sıch der Freude der Osternacht aussetzen wollen
dum seine uüße mıt Küssen überdeckte, und Alle Zeichen: 1C. Feuer, Wasser jedes Wort,sIe In Schutz nahm selinen Gastgeber S1imon. geschickt der unbeholfen, bewegt der ein wen1gUnd Petrus selber spürt diese Deplaziertheit und müde, wollen 1L1ULE eines ausdrücken, dasselbe nam-
wehrt ab, ber bıtte schön, neın, auf keinen all. lıch, Was der Engel Aaus der aCcC des Grabes den
Und die Antwort Christı lautet WEn du das Frauen ZUTU: » Der Herr ist auferweckt.«
NIC: zuläßt, hast du keıine Gemeimnschaft mıt mMIr. Dieses Wort besagt etiwas nerhörtes. Das KEvan-
So ernNst gılt dieses merkwürdige Zeıchen, da ß gelıum verschweigt nıcht, WwWIe Schrecken,Christus agl, du hast SOoOns keine Gemeimschal Angst, Bestürzung hervorruft bei den ächtern
mıiıt MIr. Wır mussen daraus dieses ine lernen: WIEe be1 den Frauen. Scheint NIC! uch uns
jene christliche Jebe, die unNns Namen uUuNseIecs gehen, daß angesichts dieser Osterbotschaft
Herrn In der Kırche verbinden muß, muß mehr Verwirrung un Zweıiıflel ul treffen, WeNn uch In
seIN als das, WAas siıch aus uULNScCICH Gesellschafts- anderer Weıise? Wiırd N1IC gerade der Kern der
sıitten ergibt. Christliche Liebe ist nicht eIn nigge, Auferstehung UuULNSeCIeS Herrn angefochten, WEeNn
christliche Liebe geht 1e] tiıefer. Christliche 1e WIT iragen, wIe die Auferstehung VON den Otfen
bedeutet In der ırche eLWAaS, Was gleichsam AaQus sich VOT der edlich suchenden Vernunit recht-
dem Rahmen El aus dem Rahmen uUulNlscereT über- fertigt und welchen Inn das Geschehen überhauptjeferten bürgerlichen Ansıichten, WIEeE dıe Fuß- offenbart ? Und WIT können un dürfen be1l er
waschung 1Im bendmahlssaal AaUus dem Rahmen Glaubensbereıitschaft unls NIC den ernsten, be-
der Jüdiıschen Gewohnheiten Nel Wenn WITr 1U
das spuren! Dıie christliche 1e iın der Kırche

gründeten Einsichten entziehen, die uns ZU Be1-
spiel belehren, da ß die Evangelisten und Zeugenmuß weltergehen, muß mehr se1in als Was WIT der Auferweckung Christı die Größe des organgsohnehin als anständige Menschen aten, muß das mıiıt ihren Miıtteln beschreiben: In einem greif-Außergewöhnliche SCH Liebe, das Außer- baren Herabsteigen des Engels VO Hımmel, mıt

gewöhnliche Rücksicht, Verzeihen, Ge- der Macht VO  ; en und Blıtzesleuchtenmeımnschaftlichkeit. Dann erfassen WIT eINn wen1g, Zeıchen, die VO unmittelbaren Eıingreifen ottes
Was Christus uns mıiıt diesem etzten Zeichen geben reden. Slie wollen ber 1Ur auf das 1Nne verwelsen,wollte.  9 das nahe dıe Eucharistie heran- auf ang und nde aller christlichen Botschafit
erückt hat. Wır schlıeßen uNns hier Der gekreuzigte, der getöOtete Jesus TISLUS konntediesem Abend Tisch des Herrn und dieses VOIN Tod und Tab NIC: festgehalten werden undBrot. das se1InNn e1ıb ist, und werden 1ne Geme1lnn- ebt. Und das hinweisende Wort des Engels: »Sehtschaft In diesem eıb. Wır übernehmen amı die den O  ‚9 wohln SIEe ihn gelegt haben« ll CN.Verpflichtung iIm Wort des Herrn, daß WIT Die Auferweckung des Herrn ist NIC. 1ne Idee,einer Liebesgemeinschaft werden, daß WIT die sie ist NIC Umschreibung TUr die Bedeutung desPflicht der Liebe untereinander auf en Stufen, TEUZES Jesu, SIE ist noch weniger Siınnbild desallen Bezügen, In allen elangen des e1lbes untergehenden und auferstehenden Lebens In derChristi TNS! nehmen, da ß WIT gleichsam ZU atur, sOonNndern SIE ist und bleibt Wundertat desPfand darauf die Spelse seines Leıbes

aben. handelnden ;ottes. Schneiden WIT diesen Satz
Aaus dem Glaubensbekenntnis heraus, dann gilt das

Wir feiern das Abendmahl des Herrn. Wır felern Wort des Apostels Paulus » Wenn Christus NIC}

59



auferweckt wurde, ist WIGE: Glaube nıchtig Wenn werden kann, sondern UrC)| die bleibende Ähe
WIT NUur In diesem en aul T1STLUS gehofft des Auferstandenen unzerstörbar ist. Diese Ge
aben, sınd WIT bemitleidenswerter als alle anderen meılnschafit beschreıbt der Apostel 1n der Epistel
Menschen« (1 Kor 1 9 19) mıt dem Wort »Wır sSind mit ihm auferweckt«
Die Frauen wurden durch dıe Geschehnisse und (Kol 3, 1). Er nımmt uUuNls alle 1Im österlichen Sakra:
dıe Botschaft verwirrt und In ngs versetzt, weiıl men(t, 1m österlichen Glauben, hıneın ın seine Welt,

In den Raum seiner Auferweckung. Und mıiıt DES1e mıiıt olchem Ere1gn1i1s, mıt der Auferweckung,
nıcht rechneten. Wır en Begınn des Evan- sonderer Freude wollen WIT annehmen, daß eIne
gelıums »Sıe gingen hın, das Grab sehen.« AaUus ULIScCICI IN dieser österlichen aC| UrC|
Sie en bekennend Kreuz ausgehalten, und dıie Taufe eingetreten ist In diesen Raum der Aul:
über den Tod hinaus wahren sSIE dem OoOten die erweckung, in diese NeUeC Welt Christı. Wır wollen

wach miterleben, daß SIe mıt Mahl hält, WIETreue, WIe Ian SIe lıeben Verstorbenen hält. Aber
amı besiegeln SIe uch In ihrem Herzen den Tod der Herr in Galıläa, annn in Jerusalem
des Herrn Spüren WIT NIC| dıe gleiche Anfech- hat un 1U  — überall tuL.

Aus diesem Wort und Geschehen erheben sichtung Suchen WIT N1IC! Jesus oft 1Ur In der Ver-
gangenheıt ? Wollen uch WITr damıt seinen Tod noch wel Weılsungen: Aus dem Grab ruit der

nge. »Fürchtet uch nıcht!'« Man könnte sichN1IC. für immer besiegeln ? Und verschweigen WIT
nıcht den Jesus der Auferweckung, der sıch NIC. urchten VOT dem Grauen, das Grab und alles, Wäd)

In dıe Vergangenheıt, In dıie reine Hıstorie bannen birgt, edeuten; IMNan könnte sıch fürchten VOI

Jäßt? ber In der Botschait dieser aCc bezeugt dem Wiırken ottes, der alle abstabe UrTC|
die ırche, daß der Herr lebt, un WarTr für immer bricht. Und zuweılenen WIT uch In der Furcht,

unNns könnte der auferweckte Herr, se1in Evangelıum,lebt, un:! daß mıit uns ist bıs ans nde der
Zeıten (Mt Man kann ıhm nıcht ent- 1Im harten Grift uUuNserer eıt entgleıiten. uch diese
iıehen Das erfahren die Frauen, die mıiıt einem Furcht ll der Herr uns In dieser aC nehmen.
VO':  ; Freude und Furcht geteilten Herzen davon- Und 1ne weıtere Weıisung gılt unls Der ote sagl
laufen Der Auferweckte trıtt ihnen In den Weg;: den Frauen: »Geht, sagt den Jüngern: Der Hert

ist auferweckt!« DIie Begegnung mıt demund WIe ihnen unmıiıttelbar begegnet, VeCOI-
he1ißt seine egenwa: auch den üngern Da- erstandenen drängt ZUT Botschait. Sıie kann und
mıt ermöglıcht diese egenwa): für alle Zeıten, darf N1IC: 1m eigenen Innern verwahrt bleiben.
für Jjeden VOI UNS, uch Tür diese Stunde der Oster- Seılit der erste Österzeuge VO Herrn spricht, der
lıchen Feiler. Das plötzliıche Erscheinen sagt 11UTLr sich ihm ONenbar' hat, g1ibt das Evangelıum;

un: alles, Was VO  — Gott und seinem TIun und SE]:AaUuUSs Unser Herr wird NIC! mehr gebunden durch
alle Enge und Begrenzung, die den Menschen NeIM Sohn gesagt werden kann, mMu AdUus olcher
eigen ist ann und ll en nahe se1n, die Osterlıchen Botschaft kommen. SO sollen WIT dıe
se1Ine Nähe egehren. Oft sıuchen WIT ıhn 1Ur mıt Osterbotschaft NIC überhören, sondern weiter:
ganz schwachem Glauben, WIe der laube der geben als Wort des Lebens und der Zukunit

In ostkirchlicher ıturgle erhebt sıch In der NFrauen nach dem Kreuzesgeschehen ein schwacher
Jaube Wäl, der NIC: mıt der aC| ottes rech- feler der Ruf »Chrıstus ist auferstanden !«, und
nete, ber doch 1nNne Sehnsucht nach dem die Gemeımnnde antwortet mıt dem UTrUu: »Ja, der

Herr ist wahrha: auferstanden !« In dieses Be:Herrn In sıch barg. SO dürifen WITr angesichts sol-
her un offlen, da ß uch uUuNsSeTEN schwachen kenntnis wollen WITr miıteinstiımmen In dem Wissen,

da (3 dieses » Wahrhaft« TUN: UNSeTES auben‘Glauben, der manchmal mehr eın Glauben-wollen
als lauben-können ausdrückt, der Herr nahe seIn und uUuNsSserer österlichen Freude ist. Hans Werners
wIird.
Die Art dieser Nähe mıt dem Auferweckten wIird
In einer für unNns merkwürdigen Weise ausgedrückt: Fürbitten für Frieden, reihner und
»Er geht uch nach Galıläa.« Was soll das Gerechtigkeıit iın der Welt
heißen ? Das meınt NIC INne Ortsbeschreibung,
das erinnert vielmehr die vertraute Weıse, In Der Christ verwirklıcht seine gläubige Exıstenz In
der die Jünger INn Galıläa mıt iıhm dem Maße, WwWIe sich ın solıdarıscher Verbunden-
nN, mıt ihm wanderten und ruhten, mıt ı1hm heıit seinen Mıtmenschen zuwendet. Denn dieser

laube ll NIC| NUT Gemeimnschaft des einzelnenBen und redeten, mit iıhm sich WIEeE In einer Fa-
mılıe verstanden: denn dort ıhnen der Herr: mıt Gott, sondern uch mıt den anderen Menschen
» Das sSind meılne Brüder un Schwestern, dıe das tıften. Dieser miıtmenschliche Aspekt ist SO!
Wort ottes hören.« Darum sagt Jetz' den wesentlıich. Ist N1IC. vorhanden, ist uch der
Frauen nıcht Kiündet meınen Jüngern, sondern Glaube NIC: wahrha: Gilaube. erade In diesem
meılnen Brüdern! Wohl diese Männer un. ber ist ständıeg gefährdet. Die Solidarıtäl
1hm, dem Gekreuzigten, ırre geworden, des Christen mıt den Oftfen un:Leiden der mensch:
nıcht bereıit SCWESCH, mıt ıhm terben Wenn lıchen Gesellschaft hat ihr wichtigstes Betätigung“
1U ber der Herr sagt »IC gehe uch nach un: Bewährungsgebiet 1M alltägliıchen Zusammel:
Galıläa«, dann bletet ihnen ergebung und en mıt den andern, WOZU sowohl die ege:

mıiıt dem einzelnen wIie uch die Arbeıt 1mM Dienstdie Wiederaufnahme ihrer en Gemeinschaft, die
Jetz nıcht mehr durch ihre Untreue zerbrochen der Öffentlichkeit gehö Diese Solidarıität hal
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